
sinnvollen Zielen des Unternehmens entsprechend seıiınen 1enst lei
SE

Hıermıit sind entscheidende Fragen der betrieblichen Menschenführung,
aber auch der Unternehmensethik und Unternehmenskultur
aufgeworfen. S1e lassen sich sicherlich nicht intfach mıit der Forderungach
„Fehlertoleranz«*0 oder »Fehlerakzeptanz«“' bzw. ach »vernünftigen Ver
trägen«“ einlösen. Hıer i1st VO  - jedem Christen 1mM Betrieh das Zentrum
der christlichen Botschaft VO  - der Befreiung un Erlösung des Menschen
durch ESUS Christus erinnern. Denn w1e sollte 111411l bereit und fähig se1n,
seinem Nächsten sSC1 T, Vorgesetzter oder Untergebener Schuld VCI-

geben, WE 112a  ; nicht selbst u11l die Vergebung VO  ; Schuld durch CFT
weiß? Ist c nicht allein die hiermit angesprochene Rechttertigung also
jener Artikel, der ach Luther »e1n eister un urs ber alle Arten VO  ;

Lehre« 1st und der ,alles (;ew1lssen und die Kirche« regiert“ die 1er
Horizonte aufzureißen und gegenselt1ge Paralysierungen überwinden
vermag? Mu{fß darum nicht dieser Umgang mi1t der rage ach der
Schuld se1n, der sich entscheidet, ob 1ne Menschenführung entweder als
»gottl0s«, manipulierend und menschenverachtend, oder als christlich und
darum menschlich und hilfreich qualifiziert werden kann?

Dr Andreas Pawlas, Rheingoldweg 59, W-2.000 Hamburg S6

WIR DIE LUTHERSTATTEN

Von Johann-Friedrich Enke

Miıt dem Wegftall der innerdeutschen (Gi;renze sind auch die Lutherstätten 1n
den Bundesländern viel leichter zugänglich geworden. In Thüringen
liegen S1e zumindest für Bayern nd Hessen gleichsam »der Haustüre«.
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Im folgenden sind die wichtigsten Lutherstätten alphabetisc11-

geste. und, nÖöt1g, wird auf besonders sehenswerte Gebäude hingewie-
SC  3 Wer dies es gesehen hat, kannn sich VOIl da dus leicht die anderen
kleineren Lutherstätten erschließen, die 1ernıcht aufgeführt werden ONN-
ten

FEisenach

I iese spielt 1n Luthers Leben zweimal 1ne wichtige Rolle Während
SeINeTr (Ober-)schulzeit 1498-1I1 y“ und während des Wartburgaufenthaltes
x  AL

Luther nannte Eisenach »IMMeE1INeEe 1e' Stadt«, aber auch einen »geistlichen
Stapelort und Pfaffennest«, denn gab seilner elıt 1n der Stadt mi1t etwa

Seelen ber 300 Geistliche 1n sieben Klöstern und drei Pfarrkirchen
mi1t mehreren Kapellen, Spitälern und Klausen.

Luthers Mutter, Margarethe Lindemann, tammıte 4 US Eisenach. Ihr (In-
kel Konrad utter War der Nikolaikirche Küster Öhra, das Heimatdortf
se1nes aters, 1Sst nicht weılt entternt. ach seINemM EFWa einjährigenutent-
halt 1n Magdeburg kam Luther 1495 auf die Lateinschule der Pfarrkirche St
Georgen, 1er die Universitätsreite erlangen. Martın Luther 1St 1
Verlaufe seiner Eisenacher eıt bei Ursula Cotta 1 2USseEe des Heinrich
Schalbe untergekommen. Ursula Cotta ist die Tochter des Heinrich chal-
be Während sSe1INES Autenthaltes 1n diesem Haus hatte er wahrscheinlich
den Jüngeren Bruder der Ursula, Caspar Schalbe, ZUTI Schule tühren {die
amıilie chalbe stand der römmigkeit der Eisenacher Franziskaner sehr
ahe Im Kollegium Schalbense wurde sowochl die franziskanische Fröm-
migkeit SEDHCS als auch das Franziskanerkloster wirksam unterstuützt Aus
diesem Kreıis hörte Luther ohl auch VOIl dem Mönch Johann Hilten, der 1m
Franziskanerkloster gefangengehalten wurde. Später ie1ß CT 1Irc Friedrich
Mykonius Nachforschungen ber ihn anstellen. Hilten, der ummn 500 1n der
Klosterhaft starb, „Es wird e1iın andrer Mann kommen, WeNnn an
schreibt L6; der euch Mönche tilgen wird, und der wird ohl für euch
bleiben, dem werdet ihr nicht widerstehen können.«

150OI beendete Luther die Lateinschule und bezog anschließend die Un1i-
versiıtät Erfurt

Heute ist 1m Lutherhaus hinter der Georgenkirche e1ine Luthergedenk-
statte eingerichtet, die Luthers Eisenachereıt erinnern soll Eisenach ist

erreichen: VO:  w enber die ürzburg Bad Neustadt Meınigen
und VO  ; Westen ber die Eisenbahn: ber Bebra ichtung Osten



1SIeDen

Martın Luther wurde 1n dieser Stadt November 1453 geboren. Am
darauffolgenden Martınstag wurde CT 1n der Peterskirche auf den Namen des
Tagesheiligen getauft. Di1e Familie Luther, die Adus Möhra hierher gekom-
1116  3 WAaLl, ZUS bereits 1484 1n das benachbarte 4aNsSieE

4.6 kam Luther ach Eisleben, die Erbstreitigkeiten der Manstelder
Graten schlichten ETr starb 1n se1iner Geburtsstadt 18 Februar 546

In Eisleben sind sehenswert: Luthers Geburtshaus, SeiINe Taufkirche und
sSermn Sterbehaus

1sieben ist erreichen ber Erturt: &. und SO bzw. und
his Halle nd dann weılter ber die So

Bahnverbindungen: (GÖttingen Nordhausen a  €:; Bebra Erturt
Sangerhausen Eisleben; ürnberg Le1pz1g Halle ıslieben

rfur

Im Sommersemester SOL 1e6 sich Martın Luther der Unıversıität Erfurt
immatrikulieren. Er egann sSe1inNn tudium der Artistenfakultät mi1t der
üblichen unıversıtaren Grundausbildung. 7u dieser eıt wohnte CT1 ın der
Georgenburse. Zum tirühestmöglichen ermın konnte 1502 C111n Bac-
calaureatsexamen ablegen und mM1t dem Magısterexamen 505 das rund-
studium der Artistenfakultät beenden Danach chrieb f sich der Jurist1-
schen akultaät eın ach eiInNnem Besuch bei seinen Eltern 1ın ansie gerlet

auf dem Rückweg Juli 505 bei dem orf Stotternheim |VOr Erfurt)
1n eın (‚;ewitter und egte das Gelübde ab »„»Heilige Anna, hilf£, ich 311 auch
e1n Mönch werden!« Danach trat Luther ın das »Schwarze Kloster« der
Augustinereremiten eiIN, Aß zunächst als Novize auftgenommen wurde
und 06 die Mönchsgelübde ablegte. ach seiner Priesterweihe 1m Erturter
Dom eierte 1n der Klosterkirche 507/ se1Ne Primi1ız. Seine Ordensoberen
bestimmten ih ZuUu Theologiestudium. 508/09 wurde D erstmals ach
Wittenberg gesandt, der dortigen Universität Moralphilosophie
lesen. I0/11 g1ing d 1m Auftrag des Augustinerordens ach Rom ach
sSseiNer Rückkehr wurde T bald endgültig 1n das Augustinerkloster Wıtten-
berg gerufen

Heute sind 1n Erfurt als Lutherstätten besonders sehenswert: L)as Augu-
stinerkloster, die Georgenburse, das Collegium INA1US, die Michaeliskirche
und der Dom

Erturt 1St erreichen VOI Suden ber die und VO  a} Ost und West ber
die Mıt der Eisenbahn berTbzw. Ludwigstadt.
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ansre.

Von Eisleßen her ZUS die amilie Luther 1484 ach Mansteld, Luthers
AT zunächst als eintacher ergmann 1 Kupferbergbau begann. Luther
rzählt spater ber diese Anftfangsjahre: »Meıne Eltern sind ernstlich AaTrTIn

SCWESCNH. Meın GTr 1st 1n seiner Jugend e1N Häuer SCWECSCIH. DIie
Multter hat al] ihr olz auft dem Rücken SO en S1e u11l CIZOBECN.
S1e haben harte ühsal ausgestanden, wWwW1e sS1e die Welt heute nicht
wollte Hans Luther kam späater bescheidenem Wohlstand und gesell-
schattlichem Ansehen In ansie besuchte Martın vermutlich acht re
lang die Stadtschule

In Mansfeld Ikann Luthers Elternhaus besichtigt werden, Luthers Schule
und die Stadtkirche UE eOIg.
ansie i1st VO  . Eisleben AUus erreichen ber die 180 und die 242,

auch mi1ıt der Eisenbahn.

MöÖöhra

Das orf Ya 1St der „»Lutherstammort«. Die Familie des aters Hans
Luther War 1Rr se1t (‚eneratıonen ansässıg und hatte einen Bauernhot Da
Luthers ater den Hof nicht erben konnte, ZUS CT ach Eisleben Sehenswert
sind Luthers Stammhanus (Lutherplatz E das Lutherdenkmal, die orfkir-
che und das Pfarrhaus.
Möhra i1st erreichen ber die ‚Abzweigung 1ın Waldfisch) und ber die

54 zweig 1n Marksuhl).

Schmalkalden

Die Kleinstadt Schmalkalden ieg sudlich des Thüringer aldes Am Aus-
Salıg des Mittelalters stand S1e der Doppelherrschaft der Graten VO  w

Henneberg und der Landgrafen VO  z essen. wurde 167 Führung
des Kurfürsten ann VO  w achsen und des Landgrafen Philipp VO  w Hessen
der Schmalkaldische Bund gegründet, eın Schutzbündnis der evangelischen
Reichsstände die Durchführung des Ormser Ediktes ach dem
Reichstagsbeschluß Von Augsburg

37 hielt der Schmalkaldische Bund 1er seinen bedeutendsten Bundes-
tag ab, dem I8 Fürsten, 8 Reichs- und Hansestädte und bedeutende



evangelische Theologen teilnahmen. Luther kam ebruar 1n Schmal-
zalden Er hatte die »Schmalkaldischen Artikel« verfalst, die Jjer VOIl

ein1gen Theologen inotfiziell unterschrieben wurden. Melanchthon vertaß
seinen Traktat »De’potestate e primatu aDaC«., Luther wurde während

se1ines Autenthaltes VO  } einem sehr schmerzhatften Steinleiden geplagt,
da{fß C_ 6 Februar wieder abreiste.

Sehenswert Ssind: der Audienzsaal des Rathauses; 436er tand die röffnung
der Bundesversammlung Im Lutherhaus, Lutherplatz F wohnte
Luther 1 ebruar 537 bei dem Rentmeister Balthasar Wilhelm In der
Stadtkirche predigten Luther un! andere Theologen ber der tadt
befindet sich das Schlofs Wilhelmsburg (1 5—809) mi1ıt der beachtenswerten
Schloßkirche.

Schmalkalden i1st ber die E erreichen; MmM1t der Eisenbahn VO  - E1-
senach, Meıningen oder Suhl au  n

Orgau

Die ta Jorgau der Elbe WT se1t 148 die Residenz der ernestinischen
Kurfürsten. ach einem geflügelten Wort War Wittenberg die Mutter, ‚1OTS
SsSau die Amme der Reformation. Luther WTl ber vlerz1g mal er 526
wurde auf dem Schlofß der Bund zwischen achsen und essen geschlossen.
152/ berieten Luther, Melanchthon, Bugenhagen und Agricola 1er die
Grundzüge eıner allgemeinen Visitationsordnung. Luthers Frau Katharina
starb 1n Jorgau Dezember 5 ann Walter WAarTr zunächst Hofka-
pellmeister und dann Kantor der Marienkirche.

Sehenswert ist Schlofs Hartenfels als S1tz der sächsischen Kurfürsten.
Friedrich der Weise wurde 1er geboren. {die Schloßkirche mıi1t der Luther-
kanzel wurde als erster evangelischer Kirchenneubau 544 VOIl Luther 5
weiht. In der Marienkirche 1st Katharina Luther bestattet worden. Im aIT-
aus |Wintergrüne 2} wohnte Luther zumelst, WenNnn 1ın Torgau WAarL.
arbeiteten die Theologen Luthers Leitung 1er der Visıtations-
übung; 1m Maärz 3 wurden die orgauer tikel als Grundlage des Augs-
burger Bekenntnisses verfaßt Am Fleischmarkt befindet sich das Haus
des Kanzlers Brück mıiıt den sächsischen appen Portal. Das Sterbehaus
VON Luthers TAU steht 1n der Katharinenstraße

Torgau ist VO  } Le1ipzig aus ber die 87 und VO  w} Wittenberg ber die 82
erreichen, mit der Eisenbahn ebentfalls VO  5 Le1ipz1g und Wittenberg au:  N
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artburg hei Eisenach

|DITS artburg i1st eine der bedeutendsten deutschen Burgen In einer gehei-
HC Aktion wurde Luther D ach dem Reichstag VO  S Orms auf Betehl
des Kurfürsten Friedrich des We1isen 17 der ähe des Schlosses Altenstein
„übertallen und gefangengenommen«. A selner Sicherheit wurde G auf die
artburg gebrac. und dort 1 Rittergefängnis solange eingesperrt, bis ß

sSe1IN mönchisches Aussehen durch Haar- und Bartwuchs unkenntlich g -
macht hatte und L11LU.  - als »Junker ]org « NaC. dem Stadtpatron VO  S Eisenach
St Georg] unerkannt auftreten konnte. Während der etzten Wochen SE1INES
Wartburgaufenthaltes übersetzte das Neue Tlestament 4US dem griechi-
schen Grundtext 1n die deutsche Sprache Se1n Übersetzungswerk tührte
spater 1ın Wittenberg fort ang verlie{ß Luther die artburg wieder
undega sich ber Jena Schwarzer Bäar« wieder ach Wittenberg, un dort
die Reformation 1n geordnete Bahnen lenken IInvokavitpredigten).

DıIie artburg i1st besten VO  3 Eisenach A4AUus mi1t eiINnem zünftigen Fufß
marsch 130 Minuten)] erreichen. Kinder reiten traditionsgemäfß mi1t dem
Esel VO  w} der Eselsstation AU.  N Gehbehindert können mi1t dem Pendeltaxi
VO Mariental aus tahren FEiıne M1t dem Auto 1st 1n der Sa1son
zwischen FTA und 16.00 Uhr nicht möglich

Wittenberg

Wittenberg i1st die wichtigste Reformationsgedenkstätte 117 Gebiet der LCU-

Bundesländer Martın Luther g1ing endgültig 1n das Augustinerklo-
Ster diesera A bis SEINEM Tod 1546 wohnte. Luther wurde Subh-
DI10r se1nes Klosters, Prediger der Sta  irche, ihm wurde die Bibelpro-
fessur der Theologischen Fakultät der CUCOrEeAa, der 502 durch Kurfürst
Friedrich den Weıisen eröffneten Universıität, übertragen, schliefßlich wurde
CT Distriktsvikar se1nes Ordens Am Oktober torderte mıi1ıt seinen

Thesen ZAUT Disputation ber den Mißbrauch des 4asses auf Dadurch
wurde die Reformation ausgelöst und Wittenberg wurdeZZentrum die-
SCS Geschehens, die Universität rlehbhte ihre Blütezeit.

Besonders sehenswert i1st das Augustinerkloster Collegienstrafße 54), 1ın
dem Luther als Mönch te und das ihm spater VO Kurfürsten als Woh:
Nung für sich und sSe1INe amıilie geschenkt wurde. In diesem Gebäude ein:
det sich heute die Lutherhalle, mi1t ihren usstellungen und ammlungen
die größte Reformationsgedenkstätte der Welt Das Melanchthonhaus (Col
legienstraße 60 wurde 15 36 erbaut, darin 1st Melanchthons ‘hbeits-
und Sterbezimmer sehen. Die Stadtkirche (Luthers Predigtstätte] mıit



einem tarbı HeC4S Cranachs und anderen bedeutenden Kunstwerken;
die Schlofßkirche mi1ıt der Thesentür 119 Jh.) und den schlichten Gräbern
Luthers und Melanchthons (1 h.); ehemalige Universität mıi1t Altem und
Neuem Collegium (Collegienstrafße 62); das Bugenhagenhaus |Kirchplatz
9); das Lucas-Cranach-Haus (Schlofßstraße 1); die Luthereiche VOT dem EL
tertOr, Luther 1520 die Bannandrohungsbulle und die päpstlichen
Rechtsbücher verbrannte.

Wittenberg i1st ber die VO  } en her erreichen. Es liegt der
Eisenbahnstrecke Halle/Leipzig-Berlin.

Um VO  an Wittenberg einen ersten Eindruck bekommen, genugt e1in Tag
Wenn w sich aber intens1iver beschäftigen will, sollte all allein für die
Lutherhalle mehrere Tage einplanen.

Johann-Friedrich Enke, Schillerstr. L, ()-6100 Meıningen

1  HA

RIUN KROON: Martın Bucer un Jo Fassung vorzulegen. Das Buch ist Iso
hannes Calvin. Retormatorische Per- weder ıne Monographie noch ıne blo.
spektiven. Einleitung und extie Aus e Textausgabe, sondern ıne authohem
em Niederländischen übersetzt VO  — Nıveau geschriebene Einführung 1n
Hartmut Rudolph Göttingen: Van tormatorische Grundlehren beider Re-
denhoeck Ruprecht 199L, 285 formatoren, die sich bekanntermaßen

gegenseılt1g beeinflufßt aben, die sich
Der AUuSs den Niederlanden stammende TE1L11C uch manchen wichtigen
Verfasser, der se1t langem der Bucer- Punkten durchaus voneinander Nnier-

Forschungsstelle 1n unster tätiıg 1St, scheiden. Das Schwergewicht des Bu-
hat schon verschiedene Untersuchun- hes VO  z} de Kroon liegtel vornehm:-
SCH Bucer, ber uch Calvin VOISC- ich auf Bucer, dessen 500 Geburtstag
legt In diesem Buch, das zunächst auf 1m ahr 1991 begangen wurde.
Niederländisch erschienen WAal, hat In ünf Kapiteln werden nacheinander
sich das iel SESECLIZT, schwerpunktmä- olgende Themen behandelt »UÜber die
ig die wichtigsten theologischen » Per- Prädestination«; »Gerechtfertigt durch
spektiven« bei Bucer w1e bei Calvin Glauben oder Hr Werke?«; »Der
schildern un dazu ein1ge ausgewählte Schlüsselbegriff pletasS«; »Religiöse
Textkomplexe 1m lateinischen der 1m fenheit und politische Strukturen«

W1e „Reformatorische Perspektiven«,damaligen deutschen ext SOW1Ee 1n
Übersetzung der 1n modernisierter wobei hier 1 etzten Kapitel auft be-
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